. Danziger Rhede angekommen. 


Par z n eee 
Sierteljäbriget Abennementsyreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sar. 


Mittagblat. 


Dinstag 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


aris, 28. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Anfangs günſtig durch Eiſenbahn⸗ 
aa Später U Erwin, Mecüſtrungen, und die Börſe ſchloß in 
timmung. 8 . at IE 
waer Rene 68, 25. 4 pe. Rene 94, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 642. 
35 t. Spanier 38%. ipCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 937. Deſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 670. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 597. Franz⸗ 
Joſeph 462. 
> i, Nachm. 3 Uhr. . 5 
es 1 — 955 Spanier 27%. Mexikaner 20%. Sardinier 90%. 
öproz. Ruſſen 112. 4 proz. Ruſſen 102%. 
Der fällige Dampfer iſt aus Newyork angelommen. f 
Wien, 28. Juni, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 104%. FR 
Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 44pCt. Meialligues 72. 
Bank-⸗Aktien 976 Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 166%. 854er Looſe 
110 National: Anlehen 83%. Staats: Eijenbahn Aktien 269. Kredit⸗ 
Aktien 30%. London 10, 12. Hamburg 76%. Paris 1227. Gold 7%. 
Silber 44. Clifabet: Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 97. Theiß Bahn 
Central⸗Bahn —. 


. „M., 28. Juni, Nachmitt. 2% Uhr. Stilles Geſchaft, 
wenig en. SRH Bank⸗Aktien und kurheſſiſche Looſe etwas 
niedriger. 


Wiener Wechſel 113%. pCt. Metalliques 78%. 
i 6844. 1854er Looſe 105%. Oeſterreichiſches National: 
len 3 Staats: Eiſenb.⸗Attien 306. ee 
VBank⸗Antheile 1107. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 209. Oeſterr. Eliſabetbahn 
in⸗Nahe⸗ 65%. £ 
aber 38. Sun, Hachmittags 214 Uhr. Lebhafter Umſatz in öſterr. 
⸗Akti U tter. g a 1 
ler? ih Looſe — Oeſterr. Credit Aktien 120. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 96%. Nord⸗ 
h 15 


1 8. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loc letzte höchſte 
reiſe bewilli ‚A ab auswärts gefragt; 131pfo. ab Anklam auf 108 gehalten. 
m Ganzen 2 kblr. höher. Roggenmarkt ſehr aufgeregt, ſehr wenig am Markte; 

loco 2—3 Thaler höher gehalten, ab Dänemar 125 126pfd. 61 bezahlt, ab 

Elbing 127pfd. 70 bezahlt, ab Königsberg 125pfd. 70 gehalten. Oel pro Ok⸗ 

tober 3030, stilles Geſchäft. Kaffee ſehr feſt, reguläre Umſätze. Preiſe 

7 — 3 tille. 
1 PAR ge Juni. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz.— 
Preiſe höher als am vergangenen Freitage. 


Schluß⸗Courſe: 


Preußen 
in, 28. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
beben sich 8 Dem Kommerz: und Admiralitäts⸗Rath, 
Geheimen Kommerzienrath Jebens zu Danzig den rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, ſowie dem Förſter Schmitt zu Deuſelbach im Kreiſe Bern⸗ 
caftel und dem penfionirten e Bremer zu Er⸗ 
emeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
8 ee in Liegnitz iſt der ordentliche Lehrer Mäntler 
um Oberlehrer ernannt, und an der Realſchule in Bromberg die An⸗ 
Heilung des Schulamts⸗Kandidaten Wilhelm Schmidt 55 eg 
Fire gen 825 Ihre Majeſtäten der Ar 1 
in, 28. Juni. re Majeſte . 
e ers von uns mitgetheilt worden, . 8 
5 Uhr ver Cifenbahn-Gptragug im königl. Galonnagen I Berlin aus 
Tegernſee antreten. Am erſten Tage wird die Reiſe von Nachtlager 
über Möverau nach Leipzig geben, wo im Hotel de a. Seife 4 
genommen werden wird. Am Mittwoch den 30. 1 ee 
s uhr Morgens ſortgeſtzt und nach Aufenthalt von Staatibahn bis 
iu bel in dem Ene eden gi ea Gaſthofe „Zum 
t werden, wo da ! \ „ 
mean e iſt. Für den dritten Reiſetag, Leoben 
a a iſt ein mehrſtündiger Aufenthalt in Stürnberg:beakl — 5 
das Nachlager foll in Augsburg im Caftpafe zu deen Angeburg 
genommen werden. Am vierten Tage wird bie NEM e 
über München bis Holzkirchen und 3 da unmitte 
nach 2 rtgeſetzt werden. r N iſchie⸗ 
Be Be oc vun eee dee Mee 
denſte verbeten und werden daher auch keinerlei Me fen Sntognito en 
Allerhöchſtdieſelben reifen im Auslande im ee ae 
Herr Graf und Frau Gräfin > Zollern, un 
als eine beſondere Rückſicht anſehen, N 
hin 5 Kann als maßgebend erachtet werden 
der König reifen in Civilkleidern. teußen traf heute um elf 
en Ar 9 militäriſchen Meld un⸗ 


von Schloß Babelsberg hier ein, f 
4 in a des Gouverneurs und Kommandanten von Berlin 


und bielt hierauf den Miniſter⸗Conſeil ab. 
1 We daher am ei fähfifchen Hofe, eh 15 
iſt nach Dresden zurückgereiſt. 2 el 

3 5 82 Wilhelm hat, nach einer Mittheilung der 

3.“ aus Stettin, der dortigen Freimaurerloge angezeigt, daß er 
38. 3 em mit ſeiner Gemahlin nach Stettin zu kommen gedenke. 
Saen Sur) tion erregte dort ferner das unerwartete Erſcheinen des 
en . d. M. in den Arbeiter⸗Quartieren der Laſtadie, über 
ng gm als mangelbafte ae N den Garde⸗Landwehr⸗ 
15 5 pri bert n Begleitung feines Adjutanten Lieute⸗ 

75 8 Shih 26. d. Mts. an Bord der „Grille“ auf der 
a u Der Chef des Stabes der Marine, Ka: 
pitän z. S. Dell hat ſich zum Prinzen an Bord De ir Jet 
daß der Prinz Adalbert, ohne an Land zu ER 55 aeg wied 
liegenden „Thetis“ und der „Gefion“ nach der Ja u. 5 8 
— Am 26. d. M. Nachmittags lief das Fregattſchif 2 5 7870 
in Danzig glücklich vom Stapel. Es ift, wie das „ 8 Ani He 
das größte Kauffahrteiſchiff, das bisher im preußiſcher = bat cn. 600 
ee e een 1 d einer Kiellänge 
N. L. Tragfähigkeit bei einer Breite von 36 Fuß un 
von 156 Fuß rhein. 


Se. Maj. 


Majeſtäten haben Sich bei 5 


wenn auch im Auslande die vor⸗ h 


den 29. Zuni 1858. 


fo nn 


Erpebition: Hrrtenſtraße MT 3 — 7 | 
. 
4 


Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


* 


. 


I 200. 


— Der Geheimerath und Profeſſor Friedrich v. Raumer iſt von 
ſeiner im Frühjahr unternommenen Reiſe nach Konſtantinopel wohlbe⸗ 
halten wieder hier angelangt. Sein Reiſebegleiter Profeſſor Ernſt 
Guhl iſt noch in Athen, um dort Material für feine kunſthiſtoriſchen 
7 785 zu ſammeln, wird aber im Laufe des Juli hierher zurück 
ehren. 


[Das Friedrich⸗Wilhelm⸗Vietoria⸗Schüzenfeſſ[ hat ge⸗ 
ſtern Vormittag ſeinen Anfang genommen. Das Lokal der hieſigen 
Gilde, wie der Garten, ſind auf das Geſchmackvollſte dekorirt, das 
große im Schügengarten errichtete Zelt prangt im vollſten Fahnen: 
ſchmuck, preußſſche, engliſche und die Flaggen ſämmtlicher Provinzen 
zieren daſſelbe und geben ihm einen eben ſo angenehmen, wie impo⸗ 
ſanten Anblick. Vor dem Zelte find in Hufeiſenform eine Anzahl 
Ständer angebracht, in denen die Banner der auswärtigen Gilden, 
unter welchen ſich einige hochſt denkwürdige befinden, befefligt find. 
Im Laufe des geſtrigen Vormittags trafen nun nach und nach die 
Deputationen der Gilden aus nachbenannten Orten hier ein: Bernau, 
Koswig, Potsdam, Kofel, Eisleben, Neuſtadt a. d. D., Biſchofswerder, 
Roſenberg, Liebenwerda, Lehnin, Langenſalza, Weißenfels, Angermünde, 
Marienwerder, Schönfließ, Görlitz, Breslau, Landsberg a. W., Schwe⸗ 
rin a. W., Konitz, Aſchersleben, Tilſtt, Fehrbellin, Düſſeldorf, Kam⸗ 
min, Werneuchen, Gr. Neuendorf, Repzen, Magdeburg (Neuſtadt), 
Bernſtein, Inſterburg, Lübben, Freiburg a. W., Ratibor, Prenzlau, 
Charlottenburg, Danzig, Friedeberg a. W., Arnswalde, Wittenberge, 
Poſen, Wreſchen, Brieg, Gardelegen, Peine, Starnberg, Stollberg, 
Wriezen, Cottbus, Mühlheim a. R., Altdamm, Egeln, Kochſtädt, Neu⸗ 
haldensleben, Delitzſch, Drieſen, Namslau, Brandenburg (Neuſtadt), 
Laucha, Gleiwitz, Gollnow, Schandau, Königs⸗Wuſterhauſen, Aachen, 
Waldenburg, Seehauſen, Neuſtadt E.⸗W., Schönau, Kremmen, Ander⸗ 
nach, Sorau, Zeitz, Eulenburg, Aaken, Bismark, Elberfeld, Aſchers⸗ 
leben, Alt⸗Ruppin, Kölleda, Schöneberg bei Magdeburg, Königs⸗ 
berg i. N., Greifenhagen, Halberſtadt, Moabit, Sommerfeld, 
Naugard, Magdeburg (Altftadt), Czarnikau, Küſtrin, Zilen⸗ 
zig, Guben, Pinne, Glogau, Ujeſt, Stettin, Ortelsburg, 
Greife nhagen, Nauen, Spremberg. Mücheln, Stralſund, Branden⸗ 
burg (Altſtadt), Liegnitz, Bläſen, Neuteich, Luckau, Guſow, Gartz, Nakel, 


Wegeleben, Demmin, Neu⸗Ruppin, Hoyerswerda, Rieſenburg, Stolpe 
i. P., Templin, Münſterberg, Schwedt, Pyritz, Mittenwalde, Lötzen, 
Perleberg, Kirchhain, Oranienburg, Straßburg, Merſeburg, Burg, 


Freienwalde, Rieſenburg, Werder und Neu-Tomisl. 
verlief mit dem Arrangement der bevorſtehenden Schießen und Ver⸗ 
theilung der Denkmünzen. Die von der Schützengilde ausgeſetzten 
Ehrenpreiſe beſtehen: 1) für den Ehren-König in einer goldenen email: 
lirten Medaille, 2) für den erſten Ritter in einer ſilbernen Medaille 
mit Goldrand, und 3) für den zweiten Ritter in einer ſilbernen Me— 
daille. Drei andere Ehrenpreiſe beſtehen in werthvollen filbernen Po⸗ 
kalen mit bezüglichen Inſchriften und außerdem noch in ſilbernen Frucht⸗ 
ſchalen und werthvollen Beſtecks von Silber. Gegen 34 Uhr begann 
das Feſtmahl, zu dem die Tafeln unter dem Zelte im Garten gedeckt 
waren. Von den geladenen Ehrengäften hatten ſich eingefunden: Ober⸗ 
Bürgermeiſter Krausnick, Bürgermeiſter Naunyn, Polizei⸗Präſident 
Freiherr v. Zedlitz, Geh. Ober⸗Regierungsrath Lüdemann, Polizei⸗ 
Oberſt Patzke und Deputationen des Magiſtrats und der Stadtver: 
ordneten⸗Verſammlung in Amtstracht. Der erſte Toaſt, auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König, wurde von dem Herrn Ober-⸗Bürgermeiſter Krausnick 
in etwa folgender Weiſe ausgebracht: 

„Es war mir vergönnt, dem hohen Paare, zu deſſen Ehren das heutige 
Feſt begangen wird, im Namen der Stadt Berlin den Glüdwunſch auszu⸗ 
ſprechen; ich wußte, daß Das, was ich ſagte und empfand, von allen Bewoh⸗ 
nern im ganzen Lande empfunden wurde, und ebenſo wußte ich, daß die Hul⸗ 
digung im ganzen Lande dargebracht wurde. Daß ich mich nicht getäuscht 
habe, beweiſt das heutige Feſt. Von allen Gegenden unſeres Vaterlandes ſind 
Sie, meine Herren, gekommen, um Ihre Freude, Ihren Jubel über dieſe Ver⸗ 
indung, Ihre Treue und Verehrung für ie und Vaterland auszudrücken. 
Daß unſer Herr und König von gleichen Gefühlen für fein Volk durchdrungen 
üt, das wiſſen wir. Gott der Herr hat ſchweres Leid auf ihn gelegt, er möge 
daſſelbe wieder von ihm nehmen und volle Geſundheit ihm wiedergeben; wir 
aber haben die Auffordernng, feſtzuhalten an der Treue, Liebe und Verehrung. 
Dies wollen wir heute geloben und zu Gott beten, daß er den König erhalte, 
egne und geſunden laſſe.“ 2 : 

Dies Hoch fand überall tiefempfundenen Anklang, jubelnd und 
unter dem Donner der Kanonen wurde es ausgebracht. Den zweiten 
Toaſt auf Seine königliche Hoheit den Prinzen von Preußen 
brachte der Vorſteher der berliner Gilde, Herr Bach, und den 
dritten auf Ihre königlichen Hoheiten den Prinzen und die 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm der Vorſteher Herr Finger aus. 
Die Verſammlung ſtimmte mit gleichem Jubel ein. Der dritte 
Vorſteher der Gilde, Herr Novotny, begrüßte ſodann mit warmen 
und kraftigen Worten, Namens der berliner Gilde, die Mit⸗ 
glieder der fremden Gilden, woran er zugleich den Dank für die zahl⸗ 
reiche Betheiligung knüpfte. Eine Reihe anderer Toaſte folgte. — 
Heute Morgen fand nun im Kroll'ſchen Etabliſſement die feierliche Be: 
grüßung der fremden Gilden ſtatt. Die hieſige Schützengilde 
hatte ſich im genannten Lokale verſammelt, und eine Deputation der⸗ 
ſelben begleitete um 7 Uhr Morgens die Fahnen, 63 an der Zahl, 
zu dem Empfangsorte. Hr. Finger begrüßte die Fremden nochmals und 
brachte ihnen ein Hurrah, worauf die Anweſenden ſich zu einem Zuge 
durch die Stadt ordneten, welchen die berliner Gilde führte und ſchloß. 
Der Zug, an dem wohl 800 bis 1000 Mann Theil nahmen, ge: 
währte einen impoſanten Anblick, die verſchiedenen Fahnen, von denen 
einige, Geſchenke Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin, be: 
ſonders reich in Gold- und Silberſtickerei prangen, und die mannig⸗ 
fachen Uniformen boten ein ſeltenes Schauſpiel dar, welches denn auch 
Tauſende von Zuſchauern herbeigelockt hatte. Gegen 83 Uhr verließ 
der Zug das Krollſche Lokal, und nahm ſeinen Weg durch die Linden, 
über den Schloßplatz, die Königsſtraße entlang nach dem Schützenhauſe. 
Als er auf dem Alexanderplatze angelangt war, wurden im Schützen⸗ 
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hauſe drei Kanonenſchüſſe abgefeuert, und eben ſo wurde der Zug bei 

ſeinem Eintritt in den Garten durch Kanonendonner empfangen. Mit 

einem nochmaligen Hurrah ſchloß dieſer Theil der Feier, und es be 

gann das Schießen nach der Ehrenſcheibe: een 
5 eit. 

Berlin, 27. Juni. Das Fräulein Johanna Odebrecht zu Greifs⸗ 
wald hat durch Teſtament vom 7. Juli 1848 folgende milde Stiftun⸗ 
gen begründet: 1) eine Armenſchule für Mädchen, 2) eine Stiftung zur 
Unterſtützung und Beköſtigung alter hilfsbedürftiger Leute, 3) eine Stif⸗ 
tung zur Prämienvertheilung für die aus der Schule ad 1 entlaſſenen 
Mädchen. Die von der Erblaſſerin für dieſe Zwecke beſtimmten Zu⸗ 
wendungen find landesherrlich genehmigt worden. 

Bei den jetzt bereits eingetretenen halben Ferien des hieſigen Hof⸗ 
Theaters wird ein Repertoir auf längere Zeit voraus nicht mehr feſt⸗ 
geſtellt. Die vollen Ferien beginnen, wie die „Zeit“ vernimmt, am 
5. Juli und dauern 14 Tage. (Berl. Bl.) 

Potsdam, 28. Juni. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſt in der Frie⸗ 
denskirche bei. Den Thee nahmen Allerhöchftviefelben im Paradies⸗ 
Gärtchen bei Sansſouci, wobei auch Ihre koͤnigl. Hoheiten Prinz und 
Prinzeſſin Karl, ſo wie Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl erſchienen. 

(St.⸗Anz.) 

Potsdam, 27. Juni. [Das Stiftungsfeſt des Lehrbataillons! 
wurde heute, wie alljährlich, in den Umgebungen des neuen Palais gefeiert. 
Das Feſt, an welchem bekanntlich auch das Publikum ein großes Intereſſe 
nimmt, begann um 10 Uhr Morgens, wo ſich das Lehrbataillon zur vorläuhe 
en Mufterung durch den Kommandeur deſſelben, Oberſt⸗Lieutenant v. Bend⸗ 
eim, auf dem Paradeplatze zwiſchen dem neuen Palais und den Communs 
aufitellte. Von da marſchirte daſſelbe unter dem Schalle der Muſik des erſten 
Garde⸗Regiments in den Garten des neuen Palais und nahm dort unter den 
ſchattigen Linden die Stellung eines offenen Quarre's ein, in welchem ein Al⸗ 
tar aufgeſtellt war. Es wurde dort im Freien ein liturgiſcher Gottesdienſt ab⸗ 

ehalten. Gegen 11 Uhr erſchienen Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von 
Preußen, die Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich Karl, Albrecht Sohn 
und ſämmtliche hier anweſende Prinzen mit der Generalität und einer zabl« 
reichen Suite. Darauf traten aus den Gemächern Friedrich des Großen Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen Fredrich Wilhelm, Karl, Friedrich Karl 
und Alexandrine und nahmen dem Altare gegenüber in dem Quart, hren 
Platz. Nach dem Choral: „Lobe den Herrn meine Seele“ ſprach der elde opt 
Bollert die Worte der Liturgie und den Segen. Nach beendigtem Gottespienit 
formirte ſich das Bataillon zu einer Fronte von drei Gliedern, worguf Ge. 
königliche Hoheit der Prinz bon Busen die 77 — . ge — — 
e e e e des Bataillons ut 1 Als die Parade 
beendigt war, marſchirte das Bataillon unter die halbrunden, mit aubgewim⸗ 
den und Feſtons geſchmückten und mit Ulanenpiken, Fahnen, Gewehren und 
Wappenſchildern dekorirten Kolonnaden, welche die beiden Communs mit einan- 
der verbinden. In der Mitte jener Kolonnaden, unter dem hohen Portale, 
ſchwebte der von Blumen und Laub gewundene Namenszug: P. W. „ Gin 
reichliches Feſtmahl erwartete das Bataillon an zwei langen Tafeln. Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz von Preußen brachte den erſten Toaſt auf das Woh 
Sr. Maieftät des Königs aus, dem ein donnerndes Hoch! folgte. Darauf 
brachte Se. königliche Hoheit ein zweites „Hoch“ auf das Gedeihen des Heeres 
aus. Das Mahl währte noch lange, als die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften ſich entfernt hatten, um nach Schloß Babelsberg zu fahren, woſelbſt 
um 3 Uhr Familientafel ſtattfand. Zeit.) 

Königsberg. Die Gondelfahrt am Freitage Abends auf unſe⸗ 
rem Schloßteiche war eine der großartigſten, welche wir je geſehen 
haben, und die dieſe begleitende Illumination der Gärten an demſelben 
eine feenhafte zu nennen. Was Liebe und Verehrung vermögen, wenn 
ſie ſich in ungeſchminkter Wriſe öffentlich kundgeben, haben wir bei 
dieſem Feſte ſo recht wahrzunehmen Gelegenheit gehabt. Prinz Friedrich 
Wilhelm war die Parole und dieſer folgte augenblicklich Jeder mit der 
freudigſten Aufopferung und Hingebung. Se. königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm (deſſen bereits erfolgte Ankunft in Berlin wir 
in Nr. 295 d. Z. gemeldet baben) ſchied am Sonnabende mit dem 
am Nachmittage von hier abgelaſſenen Schnellzuge von unſerer Stadt, 
deren Bewohner ihn, wie es überall wahrzunehmen war, ſo überaus 
lieben und verehren, auf die der hohe Gaſt aber auch einen nie zu 
verwiſchenden angenehmen Eindruck hinterlaſſen hat. Se. königl. Hoheit 
haben, wie ſchon in unſerem letzten Berichte angedeutet wurde, am 
Sonnabend auf dem Exerzierplatze die Garde⸗Landwehr exerziren laſſen, 
alsdann eine Fahrt vom Königsthore bis nach dem Tragheimer⸗Thore 
zur Beſichtigung der Feſtungswerke gemacht und dem Herrn komman⸗ 
direnden General v. Werder einen Beſuch abgeſtattet. Auf das 
Schloß zurückgekehrt, hatte das ganze Offizierkorps der Gardeland⸗ 
wehr noch die Ehre, Sr. königl. Hoheit vorgeſtellt zu werden, bevor 
Höchſtdeſſen Abfahrt erfolgte, die von dem Hurrahrufen der auf dem 
Perron zahlreich verſammelten Menſchenmenge begleitet ward. 

Dirſchau, 26. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm traf heute mit dem Schnellzuge Abends 6 Uhr 17 Minuten 
von Königsberg hier ein und wurde von der Bevölkerung mit Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen. Der ganze Aufenthalt währte zwar nur 10 Mi⸗ 
nuten, dennoch geruheten Se. königl. Hoheit das Coups zu verlaſſen, 
das Königszimmer im neuen Empfangsgebäude zu betreten und Sich 
auf das Huldvollſte mit den zu Seiner Begrüßung anweſenden Per- 
ſonen, Major und Landwehr-Bataillons⸗Kommandeur Graf und Land⸗ 
rath v. Neefe aus Pr.⸗Stargardt, Regierungsrath Hüllmann und Bür⸗ 
germeiſter Wagner von hier, zu unterhalten. Nach Verlauf von 
10 Minuten verließen Se. koͤnigl. Hoheit unter den herzlichſten Vivats 
der Bevölkerung den hieſigen Ort. — Während der Anweſenheit Sr. 
königl. Hoheit traf hier von Berlin der den berliner Bau⸗Akademikern 
von Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminiſter v. d. Heydt bewilligte 
Extrazug ein, in welchem fi) circa 350 Bau-Akademiker unter Füh⸗ 
rung mehrerer Geheimer Ober-Bauräthe befanden. Der Zug über⸗ 
nachtete in Dirſchau und werden morgen von den Bau-Akademikern 
die hieſigen Bauten beſichtigt werden. (K. H. Z.) 

Z. J. Pleſchen, 27. Juni. Zwei ſeltſame Geburten find ſeit Kurzem in 
unſerer Nähe vorgekommen. In dem Dorfe Cz. gebar eine Bauersfrau Dril⸗ 
linge, zwei Knaben und ein Mädchen, ſo daß an einem Tage nur eines, und 
erſt am nächſtfolgenden Tage die andern zwei Kinder zur Welt kamen, die je⸗ 
doch alle nur kurze Zeit lebten. — In dem Dorfe Ruda kamen von einem 


res ** — r 


= wer 7 


* 


M. in der evangeliſchen Kirche zu Sierſzew⸗Hauland 
Die Mutter war, wie das auf dem Lande häufig Beh 2 


diegener Oekonomen und praktiſcher Landwirthe ſprechen ſich mehr für eine mit- 
telmäßige, als ſchlechte Ernte aus. Das ſo rapide Steigen der Getreidepreiſe 
der letzten Zeit hat demnach weniger ſeinen Grund in dem Stand der Saaten, 
als vielmehr in der Manipulation der Börſen⸗ und Produkten⸗Spekulanten. 
Die Getreidepreiſe waren in Folge der letzten guten Ernten, beſonders aber 
durch den außergewöhnlichen reichen Ertrag der Kartoffeln, freilich ſehr gedrückt, 
das Produkten Geſchäft bot keine ergiebige Ausbeute dar; Beſtände, ſogar zwei⸗ 
jährige, ſind im Ueberfluſſe vorhanden und begierig bai man die Verſpätung 
des Regens als Mittel, die Preiſe in die Höhe zu treiben und dem geſunkenen 
Geſchäfte neuen Aufſchwung zu geben. Es geſchieht ſehr häufig, daß Kommiſ⸗ 
fionäre der größeren Gejhäftspläge bei ihren Kommittenten Nachfrage über 
den Stand der Saaten und der muthmaßlichen Ernte anſtellen. Da wird nun 
der Moment benutzt, man entwirft ein ſchauerliches Bild der Fluren, ſchildert 


die Aehren bereits gebleicht und körnerlos, die Ernteausſicht traurig und 
ſchlecht, die Beſtände faſt verzehrt, und um dieſen Berichten größere Glaubwür⸗ 
digkeit zu verſchaffen, agirt man dahin, daß gleichzeitig aus mehreren Kreiſen 
der Provinz ähnliche Mittheilungen — die aber ſämmtlich aus einer und ber: 
elben Quelle fließen — ron den Kommittenten an ihre Kommiſſionäre abge⸗ 
en, und der Hebel zur Steigung der Preiſe und zur beſſeren Verwerthung 
großer Beſtände iſt gefunden. Demungeachtet hat ſich aber die Wahrheit den⸗ 
noch Bahn gebrochen und kaum daß die Zeitungen aus ſo manchen Kreiſen 
Schleſiens und des Großherzogthums von ſtattgehabtem Regen Kunde gegeben, als 
auch ſchon die Preiſe zu ſinken begannen. Veippielsweſe führen wir als That⸗ 
ſache an, daß am verfloſſenen Donnerſtage in Kaliſch das polniſche Viertel 
Korn ſchon mit 2 Thlr. bezahlt worden, bis heute aber wieder auf 1%—1% 
Thlr. heruntergegangen iſt. Außerdem lagern bedeutende Vorräthe 
nicht nur in Polen, ſondern ſelbſt in unſerer Provinz und es 
giebt Dominien, deren Kornvorräthe auf 2, 3 und mehrere Tau⸗ 

ſend Viertel ſich belaufen. 

. Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Die Ernennung des Hrn. Delangle an 
Stelle des Generals Espinaſſe ſcheint endlich ſich wirklich als eine 
Maßregel des Einlenkens bethätigen zu ſollen. Die Oppoſitionsblätter 
werden ſeit geſtern wieder auf öffentlicher Straße verkauft und die 
„Indep. belge“ wird vom 28. an wieder in Frankreich zugelaſſen wer: 
den. Man mußte ſich endlich wohl überzeugen, daß mit dem bloßen 
ſoldatiſchen Niederhalten, wie es von Hrn. o. Morny befürwortet 
und von Hrn. Espinaſſe geübt wurde, nichts gethan iſt. Der öffent: 
liche Geiſt wandte ſich ſeitdem entſchiedener als je von der Regierung 

ab; die inländiſche Preſſe wußte trotz der drakoniſchen Geſetzgebung 
ihr Mißvergnügen anzudeuten, die ausländiſche wurde täglich feindſeli⸗ 
ger, der Reſt von Sympathie, welcher den Krimfeldzug überlebt hatte, 
verſchwand jenſeits des Kanales; kurz man ſtand im Innern und aus⸗ 
wärts dem kaiſerl. Regime faſt noch ſchroffer entgegen als vor 6 Jah⸗ 
ren, im Augenblick als der Staatsstreich verübt wurde. Der Kaiſer 
hat denn ſelbſt ſich der Einſicht nicht entziehen können, daß ein Syſtem⸗ 
wechſel nothwendig ſei. Mehr noch als frühere Herrſcher Frankreichs 
iſt Napoleon III. von Leuten umlagert, welche, unbekümmert 
um die Zukunft des Landes und ſelbſt um die Zukunft des⸗ 
jenigen, dem allein ſie Ehre, Rang und Reichthum ver⸗ 
danken, ihr eigenes Intereſſe zu vertheidigen glauben, indem ſie ihren 
Gebieter in dem Glauben zu beſtärken ſuchen, daß Bayonette oder Po: 
lizei feine Autorität aufrecht zu erhalten im Stande fein. Am 14ten 
Januar hatten dieſe Leute den Sinn des Kaiſers jo völlig bemeiftert, 
daß er ihren Eingebungen blindlings folgte. Wir haben in Folge weſ⸗ 
ſen 5 Monate eine Regierung durchlebt, wie es in Rußland unter Ni⸗ 
kolaus J. unbekannt geweſen. Die Ergebniſſe ſind endlich klar hervor⸗ 
getreten, und es fragt ſich nur, wie weit man der von ihnen ertheilten 
Lehre nachgeben wird. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Stellung 
der Preſſe. Nichts hat die Franzoſen ſo ſehr erbittert, als jene 
Reihe von Maßregeln, durch welche ihnen ihre Zeitungslektüre verküm⸗ 
mert wurde. Der Arbeiter wie der Gelehrte in Frankreich haben die— 
ſes Bedürfniß gemeinſam und waren deshalb in dem Haſſe gegen die— 
jenigen, welche deſſen Befriedigung unmöglich machten, einſtimmig. Die 
heutigen Umkehrmaßregeln werden daher wenig fruchten, wenn nicht 
gleichzeitig die ganze Preßgeſetzgebnng und Preßpolizei reformirt wird. 
Einftweilen iſt zu bezweifeln, daß die Abſicht der Regierung dahin gehe, 
wie denn überhaupt nicht zu überſehen iſt, daß das kaiſerliche Syſtem 
zwar gewiſſe Modifikationen zuläßt, aber niemals ſeinen Grundcharak⸗ 
ter ſelbſt wird aufgeben können. — Die Ernennung des Prinzen Na⸗ 
poleon zum Chef des neugebildeten Miniſteriums für Algier und die 
Kolonien wird im Allgemeinen von der öffentlichen Meinung günſtig 
aufgenommen, namentlich weil man weiß, daß der Prinz, abgeſehen 
von ſeiner intellektuellen Befähigung, zu den Wenigen gehört, welche in 
der Lage ſind, dem Kaiſer ohne Scheu die Wahrheit zu ſagen. Eine 
andere Frage ift die, wie feine Anſprüche auf Unabhängigkeit von den übri⸗ 
gen Miniſtern werden befriedigt werden. Das neue Miniſterium wird nach 
wie vor ſehr enge Beziehungen mit den Miniſterien der Marine und 
des Krieges zu pflegen haben, gar nicht zu ſprechen von den Befehls⸗ 
habern in Algerien und den Kolonien, welche hierarchiſch zunächſt von 
ihren Miniſtern abhängen. Daß der Schlendrian in den bis jetzt zu 
einem Miniſterium vereinigten Departements einen Stoß erleiden und 
namentlich daß der Säbel aufhören werde, in Algerien Alles zu ſein, 
das iſt zu hoffen — natürlich vorausgeſetzt, daß dem Prinzen Zeit 
bleibt, ſeine Ideen auszuführen. 

Das „Siecle“ ſpricht ſich ebenfalls günſtig über die Maßregel aus und 
zählt einige der Dienſtzweige auf, welche von den Miniſterien des Krieges und 
der Marine losgetrennt und dem neu gegründeten Miniſterium beigegeben 
werden ſollen. Das Kriegs-Miniſterium wird abzugeben haben: 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ie Organiſirung, Inſpektion, die Civil⸗ und Militär-Angelegenheit der 
Jataillone leichter Infanterie von Afrika, der Disziplin = Kompagnien 
der Fremden⸗Legionen, der Infanterie von Eingebornen, die Verwal⸗ 
tung der nach Algier Transportirten, die Verwaltung der Remonten, 
der Geſtüte u. ſ. w., den Dienſt der Kolonial⸗Gensd'armerie, die 
Comptabilität des Geniedienſtes in Algier, die Poſt, den Telegraphen, 


die Preſſe, den Buchhandel, die Theater, die wiſſenſchaftlichen Kommiſ⸗ Y 


fionen, die Präfekturen und Gemeinden, den ärztlichen Dienſt, die Spi- 
täler, Civil⸗Hoſpitien, Waiſen⸗Anſtalten, Leihämter, Gefängniſſe, die 
arabiſchen Büreaus, die Dollmetſcher, die arabiſche Steuervertheilung, 
die Organiſirung der Gerechtigkeitspfiege, den öffentlichen Unterricht und 
den muſelmänniſchen Kultus, die Beſitzverhältniſſe in Algier, die Bil⸗ 
dung neuer Bevölkerungs⸗Centren, Eiſenbahnen, Muſter-Pachthöfe ꝛc. 
Das Marine-Miniſterium würde abzugeben haben: die Verwal⸗ 
tung der in den Kolonien vorkommenden Militär⸗Angelegenheiten, die 
Verwaltung der dortigen Finanzen, Aufkauf und Sendung von Vor⸗ 
räthen, Entſchädigungs⸗Angelegenheiten, Ausführung der Geſetze gegen 
den Sklavenhandel, Banken, Miſſionen, Zollſachen u. ſ. w. Der Wir: 
kungskreis des Prinzen würde hiernach bedeutend genug ſein. Algerien 
bedarf dringend der endlichen Einführung einer Civilregierung. Daß 
Marſchall Randon dabei ſeinen Poſten behalten kann, wird bezweifelt; 
es heißt, daß er zum Herzoge von Kabylien ernannt werden wird. 


Breslau, 28. Juni. [Siherheitspolizei.) Geſtohlen wurden: Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 69 aus unverſchloſſenem Wohnzimmer eine ſilberne achteckige Taſchen⸗ 
uhr; auf dem oberſchleſ. Bahnhofe einer Dame aus der Taſche ihres Kleides 
ein Portemonnaie mit circa 2 Thlr. Inhalt; Ring Nr. 3 aus unverſchloſſenem 
Wohnzimmer eine goldene Damenuhr, an welcher ſich eine feine goldene Kette 
nebſt Schieber befand, auf der Rückſeite des Gehäuſes iſt eine Figur in Form 
eines Engels eingravirt. Der Geſammtwerth beträgt circa 40 Thlr.; aus einem 
Gehöfte zu Lehmgruben 4 Stück Gänſe, 2 weiße und 2 graue; auf dem Butter: 
ig 7 grau aus der Taſche ihres Kleides ein E mit circa 
2 r. Inhalt. 

uthmaßlich geſtohlen wurden nachbenannte, polizeilich in Beſchlag genom⸗ 
mene Gegenſtände, als: ein kleines, ſämiſchledernes Portemonnaie mit Stahl⸗ 
bügel und mit circa 2 Thlr. Inhalt, ferner ein goldener Trauring, gez. G. S. 
d. 12. Mai 1845, ſo wie ein Stück altes Eiſen. 

Gefunden wurden: Am 24. d. M. auf dem Neumarkt ein kleiner Schlüſſel 
an einem meſſingenen Kettchen; ferner am 25. d. M. auf dem Ringe ein Thür⸗ 
drücker und auf der r 2 Schlüſſel. 

[Herrenloſes Gut.] Am 25. d. Mts. iſt ein ſchwarzer Tuchrock mit 
chwarzem Kamelot gefuttert, welchen ein ungekannter Mann in einem hieſigen 
Kleiderladen abſichtlich zurüdgelafien, ohne ihn wieder abzuholen, als herren: 
loſes Gut an die Polizeibehörde eingeliefert worden. 

Angekommen: Ober⸗Erb⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standes⸗ 
herr Graf Maltzan aus Militſch; Staats⸗ und Ober⸗Medizinalrath Dr. von 


—. 


Woyde und Familie aus Warſchau; Frau Kommerzienrath Websky und 
Familie aus Wüſtegiersdorf; Oerhofmäfer Baron v. Uechtritz aus Mei⸗ 
ningen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 29. Juni. [Sicherheits⸗Poli 77 Geſtohlen wurden: 
Im Laufe der letztverfloſſenen Monate Altbuſſerſtraße Nr. 22, 2 rothe Oberbett⸗ 
und 4 Kopftiſſenbezuge, 1 weißer Bettüberzug, 4 Betttücher, 2 Tiſchtücher, 
1 bunte Tiſchdecke, 6 Handtücher, 3 Küchenhandtücher, 2 Schubdecken, 1 rothe 
und 1 blaue, 4 Stück bunte Gardinen, 1 Manns⸗ und 2 Knabenhemden, 
10 Ellen ſchwarzer Twill, 8 Ellen Kittai, 2 Ellen weißer Batift, 1 Elle ſchwar⸗ 
er Taffet, ! ſchwarzſeidener Weſtenfleck, mehrere Stücke ſeidenes Band, 1 wei⸗ 
I Krauſentuch, 1 roth karrirtes wollenes Tuch, 1 buntſeidener Shawl, 1 ſchwarz⸗ 
eidenes und 3 kattunene Halstücher, 4 halbe Leinwandtücher, 8 Schnupftücher, 
6, Nachthauben, ! Kattun⸗ und 3 Leinwandſchürzen, 3 Paar Strümpfe, 1 Leih⸗ 
binde, 1 Strohſack, ! Gebetbuch, 1 Bernſteinhalsband und 1 Scheere; im Laufe 
voriger Woche Tauenzienſtraße Nr. 64 1 ſchwarzer Bukskinrock mit ſeidener 
Bode ae 9 23. — 55 3 von einem im Bürgerwerber liegenden 
25. zum 26. 5 N. eber ſalts von e en 0 
aus der unverſchloſſenen Kajüte 27 Thlr. in / und % ⸗Thalerſtücken; am 
26. d. M. Schmiedebrüde Nr. 17 ein ſilberner Eßlöffel; in der Nacht vom 26. 
zum 27. d. M. auf der Chauſſee von Trebnitz nach Breslau ein großer leder: 
ner Bettſack, in welchem ſich ein zweiter, jedoch kleinerer, lederner Bettſack, jo 
wie 11 Getreideſäcke und eine Menge Stricke befanden. 

Gefunden wurde: In der iüngitoerio enen Zeit auf der Karlsſtraße ein 
e Sonnenſchirm; am 26. d. M. auf dem Ringe ein Geldtäſchchen 
mi d. 

Verloren wurde: Am 26. d. M. ein meſſingener Hundemaulkorb mit Steuer⸗ 
marke Nr. 170; am 27. d. M. in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ein ſchwarz⸗ und 
weißkarrirtes Umſchlagetuch (Herren⸗Reiſetuch). 

[Boshafte Beſchädigung fremden Eigenthums.] Am 26. d. M. 
Abends gegen 8 Uhr wurde auf der Kupferſchmiedeſtraße ein Herr durch eine 
bis jetzt noch unbekannt gebliebene Perſon böswilligerweiſe mit Vitriolöl über⸗ 
goſſen; glücklicherweiſe blieb der Herr unverletzt, und wurde nur die Kleidung 
deſſelben zum Theil beſchädigt. ! ) 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Alexander Czartoryski aus Wien; 
5 der Seehandlung und Geh. Finanzrath v. Camphauſen aus Berlin; 

e. Exe. Geh. Staatsrath Graf Sedlnitzty aus Berlin; General⸗Major Vogel 
v. Faltenſtein dgl.; Oberſt und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regts. Graf Stol⸗ 
berg⸗Werningerode aus Oels; Oberarzt des Hoſpitals der Kaiſerin, Dr. Walz, 
aus Petersburg. Bol: u. Fr.⸗Bl. 


Berlin, 28. Juni. Die Börſe war heute auf hohe Courſe gefaßt. Eiſen⸗ 
bahnaktien waren von Anfange an matter und zeigten ſich bei mehreren die 
Inhaber heute nachgebend, ſo daß zu den Schlußcourſen des letzten Börſen⸗ 
tages, häufig auch unter dieſen, vielfach anzukommen war; nur wenige machen 
hiervon eine Ausnahme. Das Geſchäft war im — 4 nicht ſehr belebt. 
Geld zeigt ſich gleichfalls knapp, und waren gute Wechſel heute mit 3% % 
angetragen. *. 

Von Kredit⸗Effekten waren Oeſterreichiſche . 
meldet, zu Anfange % % höher (112%) als Sonnabends. Meiſt wurde jedoch 
nur 112½ gehandelt und war das Gef äft zwar nicht unbelebt, ohnc aber die 
Ausdehnung zu erlangen, die es an mehreren Börſentagen der vorigen Woche 
erreicht hat. Der Schluß war in dieſem Papiere zu unverändertem Courſe 
jeit. Darmſtädter hielten ſich meiſt hoher auf 94%, am Schluſſe waren ſie 
matter. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile hatten niedriger eröffnet, behaupteten aber 
den letzten Cours von 102%. Von Berechtigungsſcheinen war ein Heiner Po⸗ 
ſten %, unter letzter Notiz mit 10344 gehandelt worden, ſpäter wurde 104% 
bewilligt, doch blieben dazu Abgeber. Deſſauer ſchließen % niedriger mit 49, 
es blieben aber zu dieſem Course Nehmer. Leipziger hoben ſich um 17% % 
auf 68 ½; auf Zeit wurde erheblich billiger abgegeben. inen Rückgang von 
„ „ % erfuhren Genfer, die mit 64% angetragen ſchloſſen. Schleſiſche 
3 und Preuß. Handel waren feſt, und bedangen mit Leichtigkeit die 
letzten Courſe. F . 

Zettelbankaltien waren geſchäftslos, preuß. Bankantheile blieben mit 138 
auch heute übrig, ſelbſt mit 13744 waren Abgeber. Weimariſche und Braun: 
ſchweiger wichen abermals auf ihre niedrigſten Courſe, Weimariſche um 4 % 
auf 95, Braunſchweiger um 1 % auf 99%. Geraer waren unverkäuflich zu 
8147, Hannoverſche zu 95; auch Thüringer blieben mit 74% übrig. Hiergegen 


zeigte ſich für Gothaer Begehr und wurde 4% mehr (77%) bewilligt. Auch 
einzelne Provinzialbank⸗Aktien waren in beſſerer Frage, namentlich waren für 


Königsberger mit 84 Käufer. 

Die größere Nachgiebigkeit der Inhaber trug zu der eye: des Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien⸗Marktes zwar etwas bei, doch war im Ganzen auch hier das Ge: 
ſchäft nicht von Bedeutung. Nur in Rhein⸗Nahebahn wurde in Folge ſtarken 
Angebots viel umgeſetzt. Man wollte wiſſen, daß der Direktionsbericht den 
Michrbedarf für die Vollendung der Bauten viel erheblicher dargeſtellt habe, als 
die bisherigen Annahmen erwarten ließen. Wir müſſen jedoch bemerken, daß 
verläßliche Depeſchen bis zum Schluſſe der Börfe noch fehlten. Anfänglich 
wurde ſchon de % weniger (642%) geboten, zuletzt war mit 63% anzukommen. 
Die Aktienbeſitzer dürfen indeß nicht überſehen, daß zum Ultimo bedeutende 
Lieferungen zu erfüllen ſind, und daß daher die Verkäufer in den Mitteln, ſich 
die Deckungsbedingungen jo günftig als moglich zu ftellen nicht wählerisch find. 
In anderen Spekulations⸗Aktien fehlte es nicht an Regſamkeit. Oeſterreich. 
Staatsbahn, von Wien Vormittag 269 — % telegraphirt, behaupteten ſich 1 Thlr. 
hoͤher auf 175, Nordbahn gingen bis auf 54, alſo um % in die Höhe, das 
gegen war für Mecklenburger nur 7 % eg 5 m zu bedingen. Von den 
übrigen Aktien waren nur Stettiner (114%), Köln⸗Mindener (143%), Koſel⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


von Wien 10% Uhr 230% ge- 
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Berliner Börse vom 28. Juni 1858. 


Fonds- und Geld-Course. 3 ur 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 00% be. | N.-Schl. Zwygb. — — 
Staats-Anl. von 185901 100% ba. Nordn. F. — 4 63%¼ à 4 ba. u. G 
dito 1852049 100% bz. dito Prior. — du I — — 
dito 185314 |93Y, bz. Oberschles. A..| 13 3½ 137 bz. u. B. 
dito 1854/4 100 % be. ito B. 13 3½127 bu. 
dito 1855 1001, b dito C. .| 13 3½137 bz. u. B. 
dito 1856/4111004, b. dito Prior. A | — 4 9% 
dito 1857/4151100%, bz. dito Prior. B. — 3½ 79 8. 
Stants-Schuld-Sch. . 3½83½ bz dito Prior, D. — 4 88 bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3/118 bz. | dito Prior. K. — |314176% br. 
Berliner Stadt-Obl.. 141/101 G. dito Prior. . — 4,5% (. 
x (Kur. u. Neumärk. 3% 844, bz. Oppeln-Parnow.| — 4 |61%% bz. 
3 Pommersche ‚34844, bz. Prinz-W (St.-V.)| 1/4 |- — — 
5)JPosensche .... 4 dito Prior. I — 5 I- — — 
& — 3½ 87 G dito Prior II. — 5 — 
Schlesische... 387 6 dito Prior. IL| — 46 08, B 
» [Kur- u. Neumärk. 4 92½ bz Rheinische .. 6 j4 6, B 
Pommersche 4 91½ 6 dito (St.] Pr. — 4 — 
2 Posensehe 4 19114. 8. dito Prior. — 4. — — 
2 Preussische . . 4 1 ½ bz dito v. St. gar.“ — Bi — — 
Westf. u. Rhein. 4 /93% 6. Ruhrort-Crefeld.| 43,131, 92½ eb. bz. u. G. 
2 3 eh‘ i. dito Prior. 1 — 4½97 8. 
(Schlesische. 4 |— — dito Prior II. — 4 85½ G. 
Friedrichsd' or . 113½ bz dito Prior. III. — 4% 940 B. 
Leuisdor........ — 100% bz Russ. Staatsb .| ————.— 
Goldkronen — —— 9 — 3½ 91 ½ bz. u. G. 
dito Prior. — ——— 
Ausländische Fonds, dito Prior II — 4% — — 
Oesterr. Metall .. 4 89 ½ be. Thüringer . 7 j4 111% etw. bz. 
dito ler Pr.-Aul. 4 108 B, dito Prior. . .| — 405 100 ba. 
dito Nat-Anleihe 5 507 bz. dito III. Em. .| — (4 980 9. 
Russ.-engl. Anleihe. 6 [109% G. dito IV. Em. | — [44.1961 k. 
dito F. Anleihe 5 104 8 Wilhelms-Bahu. — ja |47% br. 
do.polu.Sch.-Obl. 4 84 G ito Prior. . .| — % — — 
Poln. Pfandbriefe. 4 — dito III. Em. .| — [4441 — — 
dito III Em.. 4 884% nr dito Prior. St.) — [4 — — 
Poln. Obl a 500 Fl. 4 |86% 8 
ito ä 300 Fl. s 3 B. 
dito z 200 Fl. — 21½ 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr. so etw. bz. u. G. Div.] Z 
Baden 35 Fl.. — |30 B. 1857| F. 
Berl, K.-Verein| 8 |4 


Aotien-Course. 


Berl Hand.-Ges. 


1057 4 Berl. W.-Cred. G.“ — — . 
Aach.-Düsseld | 3141314181 -B. — ar 5 
Aach.-Mastricht.] — 4 38% B. Coburg Crath.A.| 4 II B. 
Amst.-Rotterd. . 4 4 66% a 66 baz — re 2 7 
9 — 102% a 5 (abgest.) 5 941% br. u. B. 
1 12 4· U. ito Kerechtg.| — — 
a 1 + 102% B. Dess.-Creditb. A.“ — etw. 49bz.u.G. 
dito m. — 1314176 bz. Dise.-Cm.-Anth.| — % bz. 
Berlin-Anhalter, 9 „ |124 bz Genf. Oreditb.-A.) — 64% ba. 
lito Prior. 4 2% Geraer Bank | 5 n. 
Berlin.-Hamburg 6 |4 |104 6 Hamb.Nrd.Bank | 3} 81% etw. bz. u. G. 
dito Prior. j ER 4 15 a 
B 12 I. En: = ER Hannov. u 5 95 pb, u. B 
erl-Pisd.-Mgd | 9 Jass. Oreditb.-A.| — -_ 
ditoPrior.A.B.| — Leipz 2 18% ba 
44 Lie 5. — Bein Ces ing 4h f. f 6 
Berli-Stettiner | Keen | 4 Tate 
n 1 2 N 1 
Köln- Mindener 9 4 Preuss. B.-Anth. % B 
di „ 5 n 412 72 Preuss. Hand.-G. 4 81 . G. 
n | Sehl. Bank-Ver.| 54 4 70h bz, u. G 
alto IL Em len 4 a, || Thüringer Bank ran 740 B 
A m Bull || Weimar. ank. I5½ 4 |95 etw, bz 
dito IV. Em — 4 86 B 
Düsseld -Elberf.| — |4 |— — — 
Franz. St-Eisnb | 8415 [114% & 175 b.u.G Wechsel-Oourse. 
dito Prior. . — |3 1264 bz. Amsterdam k. S. 141% bz. 
Ludw.-Bexbach.| 10 |4 142½ 6. n 2 M. 141 bz. 
Magd.-Halherst | 13 |4 190 etw. bz. Hamburg k. S. 180 ba. 
Magd.-Wittenb. | 1 32½ G. to 42 140 b 
Mainz - Ludw 15 4 ——— n 3 M. 6. 18% bz 
dito dito C. 5 5 —— — Seni ..... 2 M. 79 % bz. 
Mecklenburger .| 2 |4 46 etw. à 47 bz. Wien 20 FI. 2 M. 96% bz. 
Müuster-Hamm. 4 4 90% 6. Augsburg 2 . 101 bz. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 (66 B. . 
Neust.-Weissb. .| — 4½ | — — | C 8 T. 990% B. 
Niederschles. . 4 |4 91 3 92 ba. Fe Sina ort 2 M. 907% bz. 
do. Pr. Ser J. II. — 4 91% 6 Frankfurt a. M. 2 N. 56. 18 bz. 
J. Pr. Ser. III. — 4 8 B. Peters urg ZW. 100 bx 
do. Pr. Ser. IV. — |5 102% ba. Bremen 8 T. 10% ba. 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. Juni 1858. 


Boruſſia — — 
210 Gl. Stettiner National⸗ 101 Br. 
600 Br.“ 


16% Thlr. Gld., i⸗Auguſt 15 
Gld., Septbr Baabe Aug 


Sy 
19% Thlr. bez. und Br., 19% 
bezahlt, 204 Thlr. Br., 20% 
bez., Br. und Gld 


Roggen ( 
etwas höher. — Spiritus zu beſſeren Preiſen gehandelt. 


für ſämmtliche Getreideſorten, und beſonders Weizen und Roggen 2—3 Sgr 
c 2 58 — Fher ber Spring fe 5 bei er a 
u ehrt, 4 — gr. — Spiritus feſter, 5 8 
aut aße Nee g 78 r Sgr., gabe 0b 8 8 


58—60—6 
und Gewi 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. 


Berliniſche 250 Br. 
Colonia 1005 Br. erliniſche Br. 


Elberfelder 200 Br. 


bez. 
. Gas ⸗Aktien: Continental: essa 97% bez. u. Br. 
Dividende 1857 ge⸗ 


üböl loco 16% * l Thlr. bezahlt und Br., 


lr. bezahlt, 15% Thlr. Br., 15% x 
er! r. beza 4 3 5% Thlr. 


8 lr. bez. und Br., 16 Thlr. 
Leinöl loco 13½ Thlr. Br. 
iritus loco 9½ Thlr. bezahlt. Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 19% — 
ae Gld., Auguſt⸗September 20—20% Thlr. 
. Gld., September⸗ Oktober 20½ —21 Thlr. 


ſowohl loco als Termine in weiterer Steigerung. — Rüböl 


icht. 
Rothe Kleeſaat 15—16—17—17½ Thlr., weiße 17—19—25—21% Thlr. 


